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Der Kampf der Orthodoxie gegen das
Kirchenregiment.

Am 3. Mai wird in Berlin eine Verſammlung
angeſehener orthodoxer Geiſtlicher und Laien aus dem
ganzen Gebiet der preußiſchen Landeskirche zuſammmen-
kommen, welche die kirchlichen Behörden beſtimmen
ſoll, den Pfarrer D. Fiſcher abzuſetzen. Nicht weil
man gerade ihn beſeitigen will. Von vornherein
war ſein „Fall“ nicht ein Fall Fiſcher, an ſeine Perſon
knüpfte ſich die große und auf lange Zeit für die
Zukunft der deutſchen evangeliſchen Kirche entſcheiden
den Frage, ob in ihr ein, durch unſere ganze wiſſen
ſchaftliche, moraliſche und ſoziale Entwicklung längſt
überwundenes engherziges Bekenntnis-
Chriſtentum und, auf dieſes geſtützt, als herrſch
ſüchtiges, bildungsfeindliches Paſtorentum die
Oberhand behalten ſoll.

Die Vertreter dieſer Richtung fühlen, daß ihre
Herrſchaft ins Wanken kommt. Sie beruht
darauf, daß die große Menge der Gebildeten ſowohl
wie auch die geiſtig Regſameren in den aufſtrebenden
unteren Schichten der Bevölkerung ſich um religiöſe
Dinge nicht ernſtlich kümmern mochten.

Darin tritt jetzt ein Wandel ein. Religiöſe Jn
tereſſen und Bedürfniſſe ſind wieder erwacht, und nun
ſehen die früher Gleichgiltigen mit Schrecken, daß
offiziell in der Kirche als das Weſen des Chriſten
tums nicht an erſter Stelle deſſen Jnhalt, die Lehre
und das Leben Jeſu, ſondern der Glaube an gewiſſe
Tatſachen gelten ſoll, die nach Vieler Meinung
wiſſenſchaftlich höchſt anfechtbar und mit unſeren
Weltanſchauungen ſchwer vereinbar ſind. Dieſes
offtzielle Chriſtentum iſt vortrefflich geeignet, einen
myſtiſchen Glanz um die Kirche und ihre
Diener, die Paſtoren, zu verbreiten und ihr Anſehen
zu erhöhen. Aber das iſt nicht das, was der heutigen
Welt not tut. Die Zeit verlangt ein Zurückgehen
auf die reinen, einfachen und doch ſo erhabenen
Lehren Jeſu, ihre Anwendung auf die jetzigen
Verhältniſſe, ihre Vertiefung und Erweiterung an
dieſen. Dieſe Einſicht beherrſcht jetzt mehr und mehr
die denkenden Kreiſe in unſerer Nation.

Und nun wächſt, ſo ſehr die offizielle Kirche und
der ihr nur zu gefällige Staat es auch zu hindern
ſucht, die Zahl der freigeſinnten Geiſt
lichen; ſte finden ihre Stütze aneinander und all
mählich auch im Laientum. Eine große, von hoher
Wiſſenſchaftlichkeit getragene und auf das gebildete
Publikum berechnete liberale, populäre religiöſe
Literatur findet täglich mehr Verbreitung. Sie weckt
religiöſe Erkenntnis und das Streben, dieſer gemäß
auf die kirchlichen Zuſtände einzuwirken.

Es iſt alſo nicht Gleichgültigkeit oder Un-
glaube, was die orthodorxe Kirche jetzt bedroht, ſondern
eine tiefere, beſſer begründete Religioſttät erhebt ſich
gegen das offizielle Kirchentum. Der gefährlichſte
Feind, dem man nicht Zeit laſſen darf, ſtark zu
werden! Er muß niedergeſchlagen werden, ſo
lange es noch Zeit iſt.

Dazu ſoll jetzt der Fall Fiſcher dienen. Des-
halb werden immer wieder Verſammlungen in Berlin
abgehalten, welche die Disziplinierung Fiſchers, d. h.
die Verdammung des modernen Chriſtentums und
ſeine Hinausweiſung aus der Landeskirche bezwecken.

Und nun ſoll als höhere Autorität die Landes
verſammlung mit ihren General Superintendenten
und Superintendenten, ihren Grafen und Herren dazu
kommen und den Widerſtand beſeitigen, welchen man
bei den Kirchenbehörden vermutet.

Die armen preußiſchen Kirchenbehörden! Sie
möchten ſo gerne Ruhe und Frieden in der Kirche
haben, aber die Orthodoxen kommen immer wieder
mit ihren unduldſamen Forderungen. Bald gilt es
den liberalen Profeſſoren, bald werden die Wahlen
nicht zweifelsfrei orthodoxer Geiſtlicher beſtritten, bald
werden im Geruche des Liberalismus ſtehende Geiſt
liche angeklagt. Und nun ſollen ſte im Falle Fiſcher
nicht nur Farbe bekennen, ſondern auch danach
handeln. Sie hofften ihn ſo zu erledigen, daß beide
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ſein ſollten. Jn der Sache
ſind ja Konſiſtorium und Oberkirchenrat einig; viel
leicht waren ſte es ſchon, ehe das erſtere ſeinen Ent
ſcheid gab. Den Orthodoren ſollte es genügen, daß
die Lehre Fiſchers als nicht dem Bekenntnis ent
ſprechend bezeichnet und ihm eröffnet wurde, er müßte,
wenn er ſich nicht ändere, ſein Amt freiwillig nieder
legen; er dürfe auch im Amte von ſeiner Ueber
zeugung keinen Gebrauch machen. Man ließ es bei
dieſer Eröffnung bewenden und erwartete wohl, daß
Fiſcher ruhig im Amte bleiben würde was er ja
auch getan hat Und hoffte, daß er es verwalten
würde, wie bisher, d. h. ohne Anlaß zum weiteren
Einſchreiten zu geben. Dann war dem Bekenntniſſe
ſein Recht geſchehen und die Sache verlief in Frieden.

Aber damit wollen die Orthodoren ſich nicht ge
nügen laſſen. Wenn, ſagen ſie, Fiſcher nicht im
Bekenntniſſe der Kirche ſteht, ſo darf er auch nicht
mehr Geiſtlicher ſein. Er muß gleich äbgeſetzt
werden, oder, wenn das, nachdem einmal eine letzte
Entſcheidung gegen ihn vorliegt, nicht angängig ſein
ſollte, wenigſtens ſo bald er von ſeiner Ueberzeugung
im Amte Gebrauch machen ſollte. Das muß ſicher
geſtellt werden. Dadurch wäre dann auch grund-
ſätzlich feſtgeſtellt, daß die ganze moderne
Theologie nicht in die preußiſche Landeskirche
gehört und kein ihr anhängender Geiſtlicher oder
theologiſcher Profeſſor im Amte bleiben darf.
Frommer Glaubenseifer würde ſchon dafür ſorgen,
daß ſolche Leute den Kirchenbehörden bekannt werden.

So wäre dann der Sieg erfochten gerade in dem
Augenblicke, wo die Gefahr groß und offenbar iſt.
Und die frommen Paſtoren würden mit demütigen
Mienen den Herrn preiſen, der ſeine Kirche wieder
einmal gerettet hat.

Vortrefflich ausgedacht! Was die hohen Kirchen
behörden in ihrer Weisheit tun werden, mögen ſie
ſich ſelbſt überlegen. Aber eines iſt ſicher. Wie der
Fall Fiſcher auch ſeine ſchließliche Erledigung finden

mag die Liberalen bleiben in der
Kirche und verfolgen ohne Wanken ihr Ziel weiter.
Und das iſt nicht, wie von orthodoxer Seite immer
wieder trotz aller gegenteiliger Erklärungen behauptet
wird, die Herausdrängung der orthodoren Richtung
aus der Kirche, ſondern eine höhere freie Auffaſſung
der Religion und der Kirche, damit die verſchiedenen
Richtungen friedlich miteinander wirken können. Der
Sieg wird erfochten werden, denn für die
Liberalen ſtreitet nicht nur die Wiſſenſchaft, ſondern
auch die Religion ſelbſt, die nicht an toten,
längſt vergangenen Zeiten angehörigen Dogmen
hängen darf, ſondern ſich frei entwickeln muß, wenn
ſie eine wirkliche, auch den Menſchen der heutigen
Zeit leitende Lebensmacht ſein ſoll. Und das, nicht
das Bekennen von Dogmen, iſt doch das Wahre der
Religion.

Russland und Japan.
Der franzöſiſchjapaniſche Zwiſchenfall

iſt erledigt. Die franzöſtſche Regierung iſt nach der
„Agence Havas“ ſchon am Sonnabend amtlich be
nachrichtigt worden, daß das baltiſche Geſchwader an
jenem Tage die Bucht von Kamranh verlaſſen und
eine unbekannte Richtung eingeſchlagen hat. Ein im
Kolonialminiſterium zu Paris eingetroffenes Tele
gramm meldet, daß die ruſſiſchen Kriegsſchiffe die
Kamranhbucht am 22. d. M. in der Richtung nach
Norden mit unbekanntem Beſtimmungsort verlaſſen
haben. Der ruſſiſche Admiral ſtattete vor der Ab
fahrt dem Admiral Jonquières einen Beſuch ab und
verabſchiedete ſich auf das herzlichſte von ihm. Jn
Japan hat, wie das „Bureau Reuter“ vom Sonn
tag aus Tokio meldet, die Nachricht, daß die
baltiſche Flotte durch den Generalgouverneur von
Franzöſtſch Jndochina die Weiſung erhalten habe, die
Kamranhbucht zu verlaſſen, und daß Frankreich ent
ſchloſſen ſei, ſtrengſte Neutralität zu bewahren, große
Befriedigung hervorgerufen.

Auf Frankreich bleibt trotz alledem der Vorwurf
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haften, das baltiſche Geſchwader in durchaus unzu
läſſtger Weiſe begünſtigt zu haben. So meldet der
Londoner „Daily Telegraph“ aus Tokio: Es ſcheint
ſich herauszuſtellen, daß die Mannſchaft des ab
gerüſteten ruſſiſchen Kreuzers „Diana“ durch den
Hilfskreuzer „St. Petersburg“ auf die in der Kam
ranhbucht liegenden Schiffe des baltiſchen Geſchwaders
übergeführt worden iſt. Dazu bemerkt die „Agenece
Havas“, daß dieſe Nachricht mit größter Vorſicht
aufzunehmen ſei. Es wird verſichert, daß auf Ver
anlaſſung der franzöſiſchen Behörden täglich ein
Appell der Mannſchaft der „Diana“ abgehalten
wird. Jedenfalls werden die franzöſtſchen Behörden
in Zukunft ſtrenger die Neutralität wahren.

Ueber die weitere Fahrt des baltiſchen
Geſchwaders melden Telegramme der „Agence
Havas“ aus Sgigon, daß die ruſſiſche Flotte
15 Meilen von der Küſte Franzöſtſch Jndochinas
entfernt nordwärts fahrend geſehen worden iſt. Wo
hin Roſchdjeſtwensky ſteuert, weiß vorläufig niemand.
Fiſcher und andere wenig glaubhafte Gewährsmänner
wollen ſchon Kanonendonner gehört haben, doch
wird man erſt zuverläſſigere Meldungen hierüber ab
warten müſſen, ehe man an ein ſtattgehabtes See
gefecht glaubt.

Aus der Mandſchurei berichtet der Londoner
„Daily Telegraph“ vom Montag auf Grund von
Meldungen, die nach Tokio gelangten, der Bau dex
Eiſenbahnſtrecke Tſchangtſchun Kitin iſt von den
Ruſſen zu Ende geführt worden, die Läden und
Magazine an ihr errichtet haben. Die Kavallerie iſt
in Tätigkeit. 8000 Ruſſen ſollen den Tumenfluß
nach Nordkorea binein überſchritten haben.

Prinz Karl Anton von Hohenzollern
und Prinz Kanin ſind am Dienstag in Tokio an
gekommen und am Bahnhofe von Vertretern des
Kaiſers und vielen Würdenträgern begrüßt worden.
Zu Ehren des Prinzen von Hohenzollern werden eine
Anzahl Feſtlichkeiten geplant.

Politische Aebersicht.
Jn der Marokkofrage dauert das offiziöſe

Geſchreibſel fort, das man nun nachgerade bis zum
Ueberdruß vorgeſetzt bekommen hat. Jn einem Ber
liner offiziöſen Telegramm der „Köln. Ztg. wendet
man ſich neuerdings gegen die in engliſchen und
franzöſiſchen Blättern zutage getretene Auffaſſung, daß

Delcaſſes Rücktrittsgeſuch einen deutlichen
Erfolg der deutſchen Politik bedeute. Die deutſche
Regierung ſtehe entſchieden auf dem Standpunkt,
allen Perſonenfragen fern zu bleiben, wobei ſie aller
dings nicht verkenne, daß Delcaſſées Politik zu Er
ſcheinungen geführt habe, die für ein gutes Ein
vernehmen zwiſchen Deutſchland und Frankreich be
denklich werden können. Hierin könne indeſſen eine
Aenderung ebenſo von Delcaſſs wie ſeinem Nach
folger angebahnt werden. Spekulationen auf größere
oder geringere Neigung eines franzöſiſchen Miniſters,
mit Deutſchland in gutem Einvernehmen zu leben,
würden Deutſchland nie veranlaſſen, von dem Grund
ſatze abzugehen, daß es ſich niemals in die inneren
Angelegenheiten eines fremden Staats einmiſcht.

Frankreich. Am Sonnabend nachmittag ſtattete
Delcaſſé dem Miniſterpräſident Rouvier einen Be
ſuch ab und machte ihm davon Mitteilung, daß er
ſeine Abſicht, ſich vom Amte zurückzuziehen, aufge
geben habe und die Leitung der auswärtigen Ange
legenheiten in ſeinen Händen behalten werde.
Zur Einweihung des Gambetta Denkmals
und zur Teilnahme am Bundesturnfeſt hatte ſich
Präſident Loubet mit mehreren Miniſtern am
Oſterfeſt nach Bordegaux begeben. Delcaſſé hatte
ſich entſchuldigen laſſen. Für den Präſidenten wie
für die Miniſter waren es aufreibende Feſttage, es
wurde viel getafelt und geredet. Beim Empfang
der Offiziere am Montag wies Präſident
Loubet darauf hin, daß die Regierung und die
öffentlichen Gewalten ſtets bemüht ſeien, für die
Beſſerung der Lage der Armee einzutreten. Der



Präſident fügte hinzu: „Wir haben auf die Armee
und die Marine die größten Hoffnungen gegründet.
Jhre Stärke iſt die beſte Sicherheit für den Frieden
und die Würde des Landes.“ Am Montag
nachmittag hielt Loubet bei der Weihe des
Bundesbanners der Turnvereine von
Bordeaur eine Anſprache, in der er ſeine Ge
nugtuung über die Fortſchritte in der körperlichen
Entwicklung und der moraliſchen Erziehung ausſprach,
die den Turnvereinen zu verdanken ſei. Man dürfe
nicht auf diejenigen hören, die Verachtung der Fahne
lehrten. Der Jugend, den künftigen Geſchlechtern
müſſe eine moraliſche Erziehung gegeben werden, auf
der der Frieden im Jnnern, Sicherheit gegen die
Angreifer von außen und die Größe der Republik
gegründet ſeien. (Begeiſterter Beifall. Bei einem
ſpäter zu Ehren des Präſidenten Loubet gegebenen
Feſtmahle hielt dieſer eine Anſprache, in der er
die ſtädtiſchen und Provinzialbehörden beglückwünſchte
zu ihren Bemühungen, die Wohlfahrt des Landes zu
fördern. Der Präſident erklärte, er ſei gekommen,
um ſich hierüber zu freuen, beſonders aber, um die
Regierung der Republik mit dem ganzen Lande zu
vereinigen zur Ehrung Gambettas, des großen
Bürgers, deſſen Standbild am Dienstag enthüllt
werden ſolle, der niemals am Vaterlande verzweifelt
habe, der gekämpft habe für das Emporkommen der
Republik und der in tragiſchen Stunden, als er die
Grenzen nicht retten konnte, wenigſtens die Ehre
Frankreichs gerettet habe. Die Deputierten
kammer iſt am Sonnabend in die Oſterferien ge
gangen, die bis zum 15. Mai dauern werden.

Belgien Die belgiſchen Sozialdemokraten
wollen mit den Liberalen paktieren. Der 20.
Jahreskongreß der belgiſchen Arbeiterpartei hat
nämlich, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, eine Reſo
lution Vandervelte angenommen, in welcher erklärt
wird, daß die belgiſche Arbeiterpartri das größte
Intereſſe an dem Sturz der klerikalen Mehrheit habe,
da dieſe das Haupthindernis gegen die Einführung
des allgemeinen gleichen Wahlrechtes und anderer
Reformen bilde. Der Kongreß beſchloß daher, für
die Wahlen des nächſten Jahres temporäre Kartelle
mit der liberalen Linken zuzulaſſen. Durch dieſen
Zuſammenſchluß der geſamten Linken wird die Mög
lichkeit eines Sturzes der klerikalen Regierung geför
dert. Des weiteren erklärte ſich der Kongreß für die
Ausbreitung der Gewerkſchaftsbewegung Belgiens, da
von 832 000 Arbeitern nur 83000 ſyndiziert ſind.
Schon zu Pfingſten ſoll in Lüttich eine Gewerkſchafts
konferenz einberufen werden. e

Rußland. Den Gedanken einer ruſſi
ſchen Volksvertretung will Kaiſer Nikolaus
angeblich energiſch fördern. Der „Koſtromski Liſtok“
meldet Der Abdelsmarſchall des Gouvernements
Koſtroma wurde vom Kaiſer, dem er ſich am 13. d.
vorſtellte, beauftragt, dem von ihm vertretenen Adel
folgende Worte des Kaiſers zu übermitteln:
„Bezüglich der Einberufung von Volksver
tretern iſt mein Wille unbeugſam, der
Miniſter des Jnnern macht alle Anſtrengungen zur
ſchnellen Durchführung.“ Mit der „ſchnellen Durch
führung“ wird es aber wohl gewaltig hapern, denn
zunächſt hat Bulygin noch anderes zu tun, er ſoll die
Bauern zur Raiſon bringen, die es gewagt haben,
zu rebellieren. Die „Petersburger Telegr. Agentur“
teilte nämlich am Sonntag folgendes mit: „Um in
der von der Bauernbewegung ergriffenen Bevölkerung
die Ueberzeugung zu feſtigen, daß das Privateigentum
unantaſtbar iſt und jeder Anſchlag auf fremdes
Eigentum aufs ſtrengſte geahndet wird, ſtellt ein
kaiſerlicher Erlaß vom geſtrigen Tage dem Miniſter
des Jnnern Bulygin anheim, in den Kreiſen, in
denen Unruhen vorgekommen ſind, unter dem Vorſitze
der Kreisadelsmarſchalls aus dem Vorſitzenden der
Kreislandſchaftsämter, den Landeshauptleuten, den
Kreiskommiſſaren und Steuerinſpektoren beſtehende
zeitweilige Kommiſftonen zu ernennen, zu denen auch
einer oder zwei Semſtwoabgeordnete heranzuziehen
ſind. Die Aufgabe dieſer Kommiſſtonen ſoll darin
beſtehen, die an den Unruben beteiligten Perſonen
ausfindig zu machen, die Höhe des durch die Unruhen
entſtandenen materiellen Verluſtes feſtzuſetzen und von
allen Gliedern der an den Unruhen beteiligten Dorf
gemeinden den Schadenerſatz beizutreiben, wobei deren
geſamter beweglicher und unbeweglicher Beſitz ver
ſteigert werden kann. Der Miniſter des Jnnern er
hielt zugleich den Auftrag, dem Miniſterkomitee einen
Plan vorzulegen, nach welchen Regeln die Bei
treibung des Schadenerſatzes ſowie die Erteilung
von Staatsdarlehen an geſchädigte Gutsbeſitzer, denen
es an eigenen Mitteln zum Wiederauf bau
ihrer zerſtörten Baulichkeiten und zur Beſchaffung
neuer Wirtſchaftseinrichtung fehlt, gehandhabt werden
ſoll. So wird alſo immer eine Kommiſſion
nach der andern eingeſetzt im heiligen Rußland. Zur
Abwechſlung geſellen ſich den Reformkommiſſtonen
auch mal wieder Schreckenskommiſſtonen für die Bauern

hinzu. Am Sonntag hat in Petersburg die erſte
Sitzung der „Ruſſiſche Wiedergeburt“ genannten Ge
ſellſchaft ſtattgefunden, die den Zweck verfolgt, die

Regierung zur ſchleunigſten Durchführung des Kaiſer
lichen Reſkripts vom 3. März zu veranlaſſen und den
Terrorismus zu bekämpfen. Arbeitsein
ſtellung en werden aus verſchiedenen Diſtrikten ge
meldet. Auch an Ruheſtörungen fehlts dabei nicht.

Aus Finnland kommt folgende Meldung
Die Konſtitutionaliſten im ganzen Lande ſind tätig,
der finnländiſchen Verfaſſung Geltung zu verſchaffen.
Eine von Bewohnern aus dem ganzen Gouvernement
Wiborg beſuchte Volksverſammlung ſtellte die Forderung
auf, daß diejenigen ruſſiſchen und finnländiſchen Amts
perſonen, welche die finnländiſchen Grundgeſetze nicht
achten, aus dem Amt entfernt werden müſſen. Auch
wurde dem Gedanken Ausdruck gegeben, daß der
Gouverneur von Wiborg, Mjaſojedow, zurücktreten
werde.

England. König Eduard von England wird
in Einlöſung ſeines auf dem Pariſer Lyonbahnhofe
gegebenen Verſprechens dieſen Sonnabend in Paris
eintreffen und Sonntag den Präſidenten Loubet im
Elyſee beſuchen.

Spanien. Jn Madrid veranſtalteten am Sonn
tag etwa 10000 Arbeiter eine Trauerkund-
gebung für die Opfer der Kataſtrophe bei dem
Einſturz des Waſſerreſervoirs. Die Ordnung wurde
nicht geſtört. Polizei war nicht anweſend.

Türkei. Ein Albaneſenkongreß hat nach
dem „B. T.“ am Montag in Bukareſt unter Leitung
des Fürſten Albert Ghika ſtattgefunden. Ghika er
klärte, der Augenblick für die Befreiung der Albaneſen
vom Türkenjoch ſei gekommen. Das Königreich
Albanien ſolle aus den Provinzen Stutari, Skopia,
Monaſtir, Janina und Saloniki gebildet werden.
Die albaneſiſchen Beſtrebungen würden von Jtalien
und England gefördert. Der Kongreß beſchloß die
Einſetzung eines Zentralkomitees zur ſofortigen
Agitation für das albaneſiſche Programm. Jn
Mazedonien iſt das alte Spiel wieder im Gange.
Jetzt beginnt auch zum ſo und ſo vielten Male
wieder der Notenkrieg mit der Pforte. Die Bot
ſchafter der Ententemächte haben am Dienstag
ſchriftlich die Aufmerkſamkeit der Pforte auf das von
der griechiſchen Bande in Zagoricani am F. d. M.
verübte Blutbad gelenkt, auf das Verſagen der Wila
jetbehörden hingewieſen und die Pforte aufgefordert,
gewiſſe von den Konſuln der Ententemächte bean
fragte militäriſche ſowie polizeiliche Maßnahmen un
verzüglich zu ergreifen, um der Wiederkehr ähnlicher
Vorfälle vorzubeugen. Schließlich wird die Be
ſtra fung der Mitglieder der Bande verlangt. Die
Pforte ſcheint den Ernſt des Vorfalles erkannt zu
haben, nach ihrer Verſicherung ſollen bereits 60 Mit
glieder der Bande verhaftet worden ſein. Aus
Kreta wird durch das „Bureau Reuter“ berichtet, der
Oberkommiſſar Prinz Georg ließ am Sonntag den
Deputierten die Antwort der Garantiemächte mit
teilen. in welcher ſie ihre Entſcheidung beſtätigen.
Die Deputierten beſchloſſen, mit dem Volke ſich über
das nunmehr zu beobachtende Verhalten zu ver
ſtändigen. Die Deputierten haben aus ihrer Mitte
eine zehngliedrige Kommiſſton erwählt, welche ſich mit

dem Revolutionskomitee in Theriſſo über ein in der
Folge beobachtendes gemeinſames Verhalten ins
Einvernehmen ſetzen ſoll. Am Montag nachmittag
traten die Botſchafter Englands, Frankreichs und
Rußland, als Vertreter der Schutzmächte Kretas, bei
dem italieniſchen Miniſter des Aeußeren in Rom zu
einer Beratung zuſammen, die geheim gehalten wurde.

Marokko Aus Marokko meldet die „Agence
Havas“, die Stämme zwiſchen Tanger und Fez
treffen Vorbereitungen, um den Durchzug des
deutſchen Geſandten Grafen Tattenbach
feſtlich zu begehen. Die vom Maghzen entſandte
Eskorte wird am Mittwoch in Tanger erwartet.
Die Stämme der Donkala, Dſchiadma und Mtuga
in der Nähe von Mogador ſind nach derſelben Quelle
in vollem Aufſtande. Die Scheiks der beiden letzteren
Stämme ſind getötet worden. Die Poſt aus Moga
dor, die am 17. d. M. abgegangen jſt, meldet,

Zenagui, der Delmetſch des Reiſenden Segonzac, der
dieſem vorausreiſte, ſei in der Kasbah (der Zitadelle)
von Tarudant mit ſeiner ganzen Karawane einge
ſchloſſen worden. Nach einer anderen, bisher unbe
ſtätigten Meldung ſoll Zenagui freigelaſſen und nach
Marakeſch gebracht worden ſein. Segonzac iſt noch
immer in Gefangenſchaft. Gerüchte beſagen, der
Prätendent ſei nach Tazza zurückgekehrt. Ein Teil
des Tyainaſtammes ſei nach Fez geflüchtet. Die
ganze Lage im Süden ſei verwirrt.

China. Von Tibetanern ermordet wurde
einem aus chineſiſcher Quelle ſtammenden Telegramm
aus Tſchengtufu zufolge der kaiſerliche chineſiſche
Reſident in Tibet, Fentſchuen mit ſeinem ganzen
Gefolge am 21. April in Batang.

Südafrika. Transvaal iſt, wie „Wolffs
Bureau am Dienstag aus London meldet, laut einer
an dieſem Tage veröffentlichte Bekanntmachung, eine
neue Verfaſſung gewährt worden, die eine Volks
vertretung vorſieht.

Südamerika.
wieder einmal Händel.

Chile und Peru haben ſchon
Nach Meldungen, welche dem

Waſhingtoner Staatsdepartement zugegangen ſind,
beſteht große Gefahr eines Bruches zwiſchen Chile und
Peru infolge des Streites wegen des Gebietes von
Arica und Tacna. Dieſe Nachricht macht die ſofortige
Ernennung eines Geſandten der Vereinigten Staaten
für Chile an Stelle des nach Belgien verſetzten Ge
ſandten Wilſon notwendig

Deutschland.
Die neue Offizierergänzungsvor

ſchrift) vom 18. März 1905, die eine vollſtändige
Umarbeitung der bisher giltigen von 1880 darſtellt,
iſt ſoeben ausgegeben worden. Einer Gegenüber-
ſtellung der neuen Beſtimmungen mit den alten, die
wir in der „Köln. Ztg.“ finden, entnehmen wir
Folgendes Während nach der alten Verordnung
jeder Soldat nach vollendetem 17. und vor vollendetem
23. Lebensjahre bei vorhandener dienſtlicher Be
fähigung und vorgeſchriebenem wiſſenſchaftlichem
Bildungsgrad zum Fähnrich vorgeſchlagen werden
konnte, iſt die neue Vorſchrift genauer, aber auch
enger und einſchränkender gefaßt. Zunächſt iſt die
Ergänzungsweiſe des Offizierkorps durch Fahnenjunker
und Zöglinge des Kadettenkorps als Grundlage an-
gegeben und hinzugefügt, daß Offiziere des Be
ürlaubtenſtandes zum Uebertritt, Ausländer zum
Eintritt in das Heer der Genehmigung des
Kaiſers bedürfen. Alsvann iſt genau ange
geben, von welchen Stellen Annahmegeſuche entgegen
genommen werden, was in der alten Verordnung
ganz fehlte. Danach darf von ſelbſtändigen Truppen
teilen nur das Luftſchifferbataillon keine Fahnenjunker
nehmen. Als Fahnenjunker dürfen nach der neuen
Vorſchrift nur junge Leute genommen werden, welche
körperlich brauchbar, unverheiratet und ſchuldenfrei
und nach Herkunft, Erziehung und Geſinnung die
Gewähr bieten, dereinſt würdige Mitglieder des
Offtzierkorps zu werden. Die Beurteilung hierüber
ſteht allein den betreffenden Kommandeuren zu, in
deren Hände alſo eine diskretionäre Gewalt gelegt
iſt. Eine Ausnahme ſindet bei Kadetten ſtatt, welche
auf Wunſch ihrer Angehörigen nach dem Eintritt in
die Fähnrichprüfung und vor der allerhöchſten Ent
ſcheidung über die Kadettenverteilung aus dem
Kadettenkorps entlaſſen werden dieſe dürfen nur mit
kaiſerlicher Genehmigung von den Truppenkomman-
deuren als Fahnenjunker angenommen werden. Das
Reifezeugnis zum Fähnrich darf ferner erſt nach ſechs
monatiger Dienſtzeit beim Trnppenteil anſtatt wie
bisher nach fünfmonatiger beantragt werden, mithin
iſt die Vorbereitungszeit bei der Truppe um einen
Monat verlängert worden.

(Ueber einen bezeichnenden „Erfolg“
der ſozialdemokratiſchen Verhetzung) berichtet
die „Herner Zeitung“, indem ſie ſchreibt „Zu den
Klagen über Ablegung von Mannſchaften hören wir,
daß manche Zechen, um dem Angriffe wegen niedrigen
Lohnes zu entgehen, jetzt keine Jnvaliden mehr
bei leichter Arbeit beſchäftigen, ſie alſo früher ſozu
ſagen mit durchſchleppten und ihnen ihr Los nach
Kräften zu erleichtern ſtreben. Es werden jetzt da
gegen nur volle Kräfte beſchäftigt, um den Agitatoren
den Grund zu der Anklage zu nehmen, daß Familien
väter mit 2 Mk. bis 2,50 Mk. abgeſpeiſt würden.
Wenn jetzt alſo die Jnvaliden allein auf ihre Penſtonen
angewieſen ſind, ſo haben ſie das den ſozialdemo
kratiſchen Aufwieglern zu danken. Wie mancher
Jnvalide hat beim Lampenputzen in der Lampenbude
uſw. noch eine willkommene Einnahmequelle gehabt.“

Bezüglich der Maifeier) dieſes Jahres
will die „Schleſ. Ztg.“ erfahren haben, daß am
Montag, 1. Mai in Berlin die Maurer und
Bau arbeiter willens ſind, auf dem Bau nicht zu
erſcheinen. Eine Ausſperrung ſeitens der Arbeitgeber
für dieſe maifeiernden Genoſſen ſoll nicht beabſichtigt
ſein. Die großen Metallfabriken werden dagegen
alle Arbeiter, welche gegen den Willen der Fabrikleitung
am 1. Mai zur Arbeit nicht erſcheinen, auf etliche
Tage ausſperren.
h

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Tierquälerei war der Kaufmann Ludwig

Hannen aus Düſſeldorf zu ſechs Wochen Haft verurteilt
worden, weil er ſeinen Hund gewaltſam durch das Gitter des
Bäxenzwingers im Zoologiſchen Garten zwängte, ſo daß der
Hund von dem Bären ergriffen und zerriſſen wurde. Wegen
der Höhe des Strafmaßes hatte der Verurteilte Berufung
eingelegt und zwar mit dem Erfolg, daß die Strafkammer die
Haftſtrafe in eine Geldſtrafe von 120 Mk. umänderte, für die
im Nichtbeitreibungsfalle eine Haftſtrafe von 40 Tagen tritt.

Die Färbung von Wein mit Zuckereouleur
Das Amtsgericht in Würzburg hat die Verwendung von
Zuckercouleur in geringen Mengen zur Auffärbung des Weines
als zuläſſig erklärt. Es ſah eine ſolche Verwendung mit
Recht als einen Teil der von altersher üblichen Kellerbe
handlung an.

Dreiſte Wahlfälſchun g. Jn Ludwigshorſt bei
Stargard war Gemeindevorſtandswahl. Als Kandidat ſtanden
ſich der frühere Gemeindevorſteher Auguſt Daehn und der
Eigentümer Braatz gegenüber. Um ſeine Wahl zu ſichern,
verlas Daehn nach Beendigung der Wahlhandlung einige
Wahlzettel für Braatz auf ſeinen Namen lautend. Für dieſe
Wahlſälſchung erkannte nun der Staatsanwalt auf ſechs
Wochen Gefängnis.

e S



von dieſem

Zwei falſche Kloſterbrüder, die unter der Maske
der Frömmigkeit zahlreiche Schwindeleien verübten, hatten ſich
vor der Aachener Strafkammer zu verantworten. Es ſind
der 23 jährige Knecht Jakob Marx aus Niederhersdorf und
der 34 jährige Schneider und Krankenpfleger Math. Lied gen s
aus Düren. Das ſaubere Paar zog in der Franziskanerkutte
ſchwindelnd und bettelnd durchs Land, überall das Verſprechen
abgebend, für empfangene Wohltaten zu beten. Marx behauptet,
das Recht zu haben, das geiſtliche Gewand zu tragen. Er
begründet dies damit, er könnte ein Kleid tragen, wie es ihm
beliebe. Auch in der Verhandlung trug der freche Burſche
noch das geiſtliche Gewand. Liedgens hat man die Kutte im
Hagener Gefängnis, von wo er hierhin gebracht w orden war,
ausgezogen. Liedgens erhielt wegen fortgeſetzten Betruge
6 Monate Gefängnis. Marx wurde wegen fortgeſetzten Betrug
und Verletzung der Wehrpflicht zu 15 Monaten Gefängnis
verurteilt.

7

Vermischtes.
(Viele Schiffsunfälle) haben die letzten orkanartigen

Stürme auf der Nord und Oſtſee zur Folge gehabt. Auf
der Südſeite von Läſſöe ſtrandete die mit Eiſenbahnſchwellen
beladene Jacht „Odeſſa“, obwohl das Schiff leck wurde und
voll lief, konnte es von Fiſcherfahrzeugen abgebracht und auf
ſeiner Ladung treibend nach Frederikshavn geſchleppt werden.
Unweit Veile ſtrandete der Schoner e der Dampfer„Skjold“ ging zur Hilfeleiſtung ab. Der bei Valſaxen
geſtrandete Dampfer „Veſta“ iſt von der See
geworfen und derartig zerſchlagen worden, daß er gufgegeben
werden mußte von der aus Baumwolle und Tabak beſtehenden
Ladung iſt ein Teil im Werte von 20000 Mk. geborgen.
Der von Liverpool im Hamburger Hafen angenommene
engliſche Dampfer „Fearleß“ (Kapitän Jones) iſt in der Nähe
des Sandetti Feuer ſchiffes mit dem holländiſchen LotſenſchonerNr. 7 zuſammengeſtoßen. Der Lotſenſchoner wurde e indig

aufgeſchnitten und ſank ſo ſchnell, daß nur vier ſeiner Leute
von dem „Fearlaß“ gerettet werden konnten; der Führer des
Schoners, ein Matroſe der Beſatzung und ein Lotſe ſind er
trunken! Der Lotſe hatte einen von der Elbe kommenden
Dampfer in See gehrache und war von dem Lotſenf choner

worden. Der

An z u ze ei 9 en.
Für dieſen e übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
eBekanntmachung.

Wegen Ausführung von Schüttungs und
Kleinpflaſterarbeiten auf d der Artern Merſeburg

übernommen „Fearleß“ hat nur

s0h
Leipziger Chauſſee in Flur Schafſtädt zwiſchen
Schafſtädt und Querfurt wird die Chauſſee von
Stat. 34,6 0 vom Dienstag den 25
April er. ab auf za. 3 Wochen gefnerrt.

auf die Seite

Heute
re

was ich alen Teilhehmenden

e heiden ine herzensguten
aters, des Uhrmachers

geringen Schaden erlitten. Die Geretteten hat der Dampfer
auf der Fahrt nach der Elbe an einen vorüberfahrenden
Lotſenſchoner abgegeben.

(Das Ende des berüchtigten Briganten
Varſalona.) Seit vierzehn Jahren hatte Varſalona ganz
Sizillen durch ſeine Mordtaten und Erpreſſungen terroriſiert.
Eine ganze Armee von Carrabieneri hatte man gegen ihn
auſgeboten, und obwohl er ſich oft genug in kühnſter Weiſe
der Gefahr ausſetzte, entwiſchte er ſtets ſeinen Verfolgern. Die
Bewohner der Jnſel ſelbſt waren ſeine beſten Beſchützer und
Fürſorger; denn jeder, der ſeine Spur verraten hätte, wäre
des ſofortigen Todes durch einen von ſeiner Bande ſicher
geweſen. So führte er ein ſicheres Leben und jedermann
erkannte in ihm den eigentlichen König der Jnſel. Da wurde
vor einiger Zeit auf einer Mauer liegend der Kopf einesMannes gefunden, auf dem mit Blut geſchrieben ſtand
Varſalona. Aber niemand vermochte zu glauben, daß dies in
Wahrheit 5 Kopf des Briganten ſei
unmöglich,

denn man hielt es für
daß er jemand unterliegen könnte. Nunmehr hat

ein weiterer Fund hierüber Klarheit gebracht man hat nämlich
in dieſen Tagen den kopfloſen Leichnam eines Mannes in
einem Gebüſch in der Gegend von Paler mo anfgefunden, und
die Kleider, die Flinte und andere Anzeichen beſtätigen, daß
man es hier mit dem getöteten Briganten Varſalona zu tun
hat. Wer hat nun Sizilien von dieſen Tyrannen befreitDieſe Frage mußte ſich allen aufdrängen; aber man weiß auch,

daß ſie nie beantwortet werden wird. Denn wer es auch
immer getan hat, zweifellos hat auch an ihm
Varſalonas ſrühere Bande Rache genommen.

Der ungetreue Bur) Den wackeren
Zouiskämpfern, die ſich zur Aus ſtellung nach St.

Aber die Verieen laſſen ch d e ſtraſt ſehen
ſie wollen auch geheiratet ſein. Jm November 1903 ſchrieb
der vielgenannte Burengeneral Ben Viljoen folgenden
zärtlichen Brief an Miß Belfort: „Ma Cherie! Meine Ge
danken immer bei Dir. Dein freundliches Geſicht ſteht vor
mir, und ich höre Dich ſagen Mein Ben! Meinen Augen
entſtrömen Tränen, wenn ich an die glücklichen Tage denke,
die ich in Deinem lieben Heim verlebt habe. Jmmer und
ewig Dein! Ben.“ Am letzten Oktober aber lautete ein
Brief des Generals an ſeine geliebte Mary: „Der Tag einer

Tog es Anzeige.
morgen 9 Uhr e der Tod da

Paul Bofaenaam,
zugleich

Der Verkehr wird während dieſer Hinterblie! en tiefrebeugt anrzeige.

34 J b en rden bei Stat. 34,6 abgeh e Mersehurg, gen 26. April 1905.auf den Nemsdo
Kommunikationsweg und von hier auf den bei
Station 35,750 rechts in die Chauſſee wieder
einmündenden m verwieſen

Man den 22. April 1905.Der Königliche Landrat.
gez. Graf d'Haußonville.
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Heirat mit mir iſt für immer vorüber!
tat „dear Mary“
ſie ſich in einem Teich mit weißen Waſſerroſen
wäre zu romantiſch.
nahm eine Reitpeitſche, ging nach Chicago und gerbte dem
ungetreuen General gründlich das Burenfell.

griffen zahlreiche Kinder mit zu.
ſchwerer Wagen ins Rollen und überfuhr eine ganze Anzahl

„Beſangon, den 6.

Landwirte betraten

dem Gouverneur zu ſprechen.
Audienzzimmer.

Buxen ſie voll Entſetzen zurückprallten: in
ſtand der Gouverneur und hatte die Hand an den Hahn eines

geladenen Revolvers gelegt;

erhobenen Schießprügeln.
ein dicker Kreideſtrich.

ſo zu verfahren gedenkt,
Gouverneursarbeit wohl ein anderer t unmüſſen.

Ben.“ Und was
in ein Kloſter, oder ertränkte

Nein! Das
Die Yankee-Ladys ſind praktiſch. Sie

Ging ſie

einen e e en) wurden mehrerereuth verletzt. Als dort der Zirkus Drexler
eintraf, wurden die Wagen mit der Menagerie über die ſteile
Mainbrücke gefahren.
ſondern mit Stricken hinübergezogen.

Die Wagen wurden nicht mit Pferden,
Da die Schule gerade

Dabei kam ein

Verletzte wurden ins Krankenhaus gebracht.
(Verhaftet) iſt nach der „Schleſ. Ztg.“ auf Anordnung

der Staatsanwaltſchaft der Land gerichtsrat Blumen
berg in Beuthen,
und des Arreſtbruches ſteht.

eine Wirkung der

weil er unter der Anklage des Betruges

Marokkopolitik.)
dener Firma mitteilt, hat ſie von einem Hauſe
das die Vertretung der Firma übernehmen

Poſtkärte mit folgendem Jnhalt erhalten
April 05. Zu euere Verfugung Jhre

Verkaufen Sie ihre Artikeln mit dem „Maroc“
ches.) Aus Helſinfors berichtet man Zwei

dieſer Tage den Gouverneurspalaſt in
in einer landwirt ſchaſt ichen Angelegenheit mit

Ein Diener führte ſie in das
hatten ſie aber die Tür geöffnet, als

der Mitte des Zimmers
Kaum

neben ihm ſtanden, wie aus Erz
vpächter gleichfalls mit drohend
Durch die Mitte des Zimmers ging

„Wenn Jhr dieſen Kreideſtrich über

Sicherheit

ſchieße ich euch tot!“ brüllte der Gouverneur, dem
offenbar die Attentatsfurcht in die Knochen gefahren war.
Die Bauern warteten das Totſchießen nicht ab, ſondern liefen
über Hals und Kopf davon. Wenn der Gouverneur bei allen

wird die eigentliche

Ein ſchöner neuer

en nmit großem Schaufenſter iſt Markt 19
(Marktſeite) mit oder vhne Wohnung

I. Juli zu vermieten.J. Juni oder 1

e e e e t WMWöblicte G on ug zu verwieten.

Unter tenhurg 1, Hälterſtr.Ecke.

Gut möbl. Zimmer
mit e oder Doppelfenſtern geſucht. Off.

Möhliert an die Exped. d. Bl.ophortos Zimmer
Mai d. J. geſucht. Offerten unter

Preisangabe.

zum e

8 n an die Exped. d. Bl.Bekanntmuchung.
Nachdem die ige und Klauenſeuche in

Groß zgräfendorf erloſchen iſt, werden d die durch
Bekanntmachung vom 13. März d. J. ange
ordneten Ausnahmemaßregeln hierdurch wieder
aufgehoben.

M erſeburg. d den 22. April 1905.
Der Königliche Laudrat.

Graf d'Haußonville.

Axffentliche Sitzunder Stadtverordneten n umlung

Keonteg den I. Mai 1985,

abends 6 Uhr.Tagesordnung. 9
1. Bildung einer gemiſchten Kbmniſſion zur

Vorberatung über den weiteren Ausbau des
Syſtems der indirekten Steuern.

2. Entlaſtung der Rechnung der Schulkaſſe für
1902.

3. Antrag des Hausbeſitzer Vereins auf Ab-
änderung des 5 11 der Wa ſſerwerksordnung.

4. Sinai von e für
die Haushaltungsſchule,

die Kinderbewahranſtalt der innern Stadt,
d o Kinderbewahranſtalt der Altenbürg,

den Knabenhort

Fahrräder
mit neneſter TorpedoFreilaufnabe

ſind unſtreitig die beſten.

Seidel Naumann, Dresden.
Seidel Naumann ſind langjährige Tieferanten der Militär

behörden im Zn und Nuslande und alleinige Tieferanten
der Kaiſerlich deutſchen Reichspoſt.

Seidel Naumanns Wotorzweirä der haben überall vollſtenHußkkang gefunden und ſich hereits viele Hnhänger erworben

Vertreter A. Markt 8.
Fahrrad und Nähmaſchinenhandlung. Reparaturwerkſtatt.

für 1904 aus den EinkünfteUeberſchüſſen

der ſtädtiſchen Sparkaſſe. e5. Ausgabe Zugang bei dem Beitrage zur Ruhe- 6 e
gehaltskaſſe für die Lehrer und Lehrerinnen Blan den öffentlichen Volksſchulen des Regie in ger

Z.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg. den 25. April 1905.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Nutz- undWreunholz Verkauf
Schkeuditz

Oberförsteret Schkeuditzrungsbezirks M aſeburg für 1905. Donnerstag den 4.
von nachmittags Uhr ab,

ſollen in Jéritseh's Gaſthof zu Burgz
liebengun die diesjährigen Waldgräſereien

Baege. er Sch an Raßnitz und
Bedingungen im Termine.
von Grusrupfezetteln.

den 25. April 1905.
Der Forſtmeiſter

Fel-Verpaciung
n

Juli beziehbar,
vermieten.
gr. Ritterſtr. 17.

Wai er.,
2. Magen
Zubehör, iſt zum 1. d zu

Helgrube

2 Stuben, 2 Kam
miern, Küche und
beziehen.

in Loden.
Die kl.

liebengan ffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Dame,

Außerdem Ausgabe und 1. Juli oder ſpäter zu
Mk. 300. Nähere Auskunft

Gotthardtsſtraße

Hälfte der I. Etage desBurg r re 7 an einzelnen Herrn oder
oder kinderloſes Ehepaar zu vermieten

Hauſes

beziehen. Preis

6, im Kontor.
Weſtermeier.der n i Sohkeuditz

70 Talervon nachmittags 4 Uhr ab,

Eine Wohnung von 2 Stuben,Donnerstag den 4. Mai d. J. Küche und Zubehör iſt zu vermieten.
Kammer

trets 7Preis ſofort oder ſpäter zu beziehen
Freundl. Jtube

Preußerſtr. 14.

in Jentsech“s Gaſthof zu Burgliebenau, aus
dem Schutzbezirk Burgliebenau, Jagen: 45, 46

ziehen

Eine Wohnung, 3 Stuben, Küche, Kammer
und Zubehör, zum Mai oder ſpäter zu be

Clobigkauerſtraßße 26 a.
Einzelne Dame ſucht in b

und 48.

a. Nutzholz.
50 Eichen V. Cl. 10 fm, 131 Eſchen V. Cl.

31,5 fm und 3 Pappeln 12,5 fm.

b. Brennholz. vermieten
Parterre Wohnung Preis

und 1.

11 an die Exped. d. Bl

WohnungBurgſtraße von 3 Zimmern mit Zubehör

Krautstrasse Nr II,

eſſerem Hauſe

Offerten unter

200 Mk., ſofort zu infamiliJuli zu beziehen. Näheres Einfamilien
Wenſchanerſtraße La zit vermjeten und 1. Okto

rm 26 Scheit und 65 Reiſig III. Cl.
Die Hölzer r r vorher zu beſichtigen.
Schkeuditz, den 25. April 1905.

Der Forſtmeiſter. Weſtermeier.

Wohnung von Mk. 260 zum 1. Juli und
Wohnungen im Preiſe von 425 und 290 Mk.
zum 1. Oktober zu beziehen.

Näheres Naumburgerf

haus
ber zu beziehen.traße 6, hart

l freundl. möhl. Stuhe

Zu erfragen
Näheres

Annenſtraße 8. Wilhelmſtraße 3, part.

zu vermieten.

Ein ee zu ver e 39.
ohne Hörner, paſſend zum Ziehen, zu verkaufen

Clabigkauerſtraße 20.

t e Haſerſtroh
Dürſtetvitz r 6.

Frackauzug,
für die Hälfte des Wertes zu

c

mittlere Statur
verkaufen Schuruleſtr. 5, part.

Achten VingHeißbrett mit Vintel

zu kaufen geſucht. Oſſerten unter „Neißbrett“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

v krank

erfragen in d
ber preiswert

er Exped. d. Bl

unter W 45In Lehre Sotn
zu kaufen geſucht Kyfthäuſer.

O Offe ten

Schotmarve. Elefant

ſie zvorteihafteste
für den tlaushalr!

GüntherMeinige fabril

Nachahmungen weiſe man zurück.

PEPSIN WEINvon rnst L. Avp, Kiel, iſt das feinſte
diätetiſche Genußmittel, vielfach prämiiert mit
erſten Preiſen, ärztlich einpfohlen und, da un
gemein appetitanregend, gleich bekömmlich für
Geſunde wie für Leidende. Zu haben bei

Richard Hupper, CentralDrogerie,
Merſeburg, Markt. 10.

Alleinverkauf für Merſeburg.



MI Neuer Konsumverein Merseburg. Eutterkartoffeln
t noch abzugebenchen, daß ich hae gelernte Einem hierorts verßreiteten Gerüchte entgegentretend, geben wir e. Ransehenbaeh, Clobigtauerſtr 4, Il

einen großen Poſten hiermit aufklärend re daß r Einigungsverſuche r a alten Einen Poſten
z Konſumverein weder bisher angeſtrebt haben noch in Zukunft anſtrebenmoderner werden, ſolche vielmehr energiſch von der Hand weiſen müſſen. Futterkartoffeln

on 2erſeburg, den 26. April 1905. Der Vorſtand. Hat abzugeben Annenſtraße 22.Damenhutsehleier Nener Halleſcher Skat errin. Eine Zierdr
für Straße, Promenade ec. zu billigen Preiſen Grosses dreitägiges iſt o uns in alle n rn un u. Hantausſchläge, wie Miteſſer, Finnen,zum Ausverkauf e I reis-SKkKat-Turnier Flechten, Blütchen, Hautröte c. Daher
auf 14 Tage erhalten habe. Ergebenſt

im grossen Vestsaal der „Kaisersäle“ (Eingang Grosse Ulrichstrasse). gebrauchen Sie nur Steckenpferd
I. Spieltag Sonntag den 30 April 1905 Teerschwefel-Seife

Plemens Kosera 2. Spieltag Sonntag den 7. Mai 1905 von Bergmann Co. Radebeul.
Spleltag Sonntas den 21. Mai 1906. e nete re

ar e e en en e rer r Acſamantan e Geiſel 2. Die Beteiligung an einer oder mehreren Serien steht jedem Spieler frei. i e l 66F W „SDiefer KellerJede Teilnehmerkarte Kostet 5 Mark pro Serie.
59Die Spaßvögel, welche in der Nacht vom„Passt mir nicht). d

Gespielt wird um die Pfennige wit Zahblenreizen (Ghne „Gueki und ohne

95 2 26 A in ine 20 iF 25. zum 26. April in meinem Lokal eine
M ö hen Spiegel und s werden nur die nach bange der verlorenen Foints ver- hunoriſthſche Aufführung veranſtalteten lade

Pokſterwaren vlei benden Plusphoints prämiiert- h Donnerst t e t8 e Sanete la ging Donnerstag den 27. April, abendsin ſauberer Aus en empfiehlt billig 3ei einer voraussichtlichen Anzahl von mindestens 400 Spielern pro Serie sind ß

et Tiſchlermſtr., Breiteſtr. Hauptpreise vorgesehen in Höhe von
8 Uhr, ein zur Reſtverzehrung.

Der Wirt.Mark 500, 500, 200, 150, 100 etc.Auf 276 und mehr Gewinnpunkte werden nach Seins jeder Serte Mark 3, 5 Kl än er
und 10 sofort güsserahlt. gelangen in feder Serie für die teuersten Hand- 9
und Wendespiele mit den Wevigsten Spitzen, den Wenigsten Trümpfen, sowie auf die Heutemeisten rein gewonnenen Spiele, re e zu verlicren, 5 Sonderpreise, immen also S a e eeg un dern 4 Schlachtefeſt.45 Jonde n 8 n Werte von za 1095 Mk.S kür besonders gute le zur Verteilung. Alles nähere besagen eie Prospekte, Kin Jüngerer Vöckergeſelle
welche im Poreelohale „Hötel Goldener Pflug“ unentgeltlich zu haben sind. ſofort geſucht

Weillnehrnerkauter sind am Eingang des Saales erhältlich. g.R Baumauamn, S ſtrafAlle Skater von nah und fern werden zu diesem ausserordentlich chancenreichen 5 Steinſtraße
SKatturnier hierdurch ergebenst eingeladen. ſofort nicht zu jungen5 onen en e e eleg. Schuhmachergegellen.u n Lindenstr. 1; lbert Baumbaeh, Röseretr Heinrieh re en et her Bagenhardt, Oberbürgſtraße 2
Markt 27.o e e e e Grühte Anlegerin,ſowie zwei

crosee ArbeitsburſchenPferde- unch Equipagen e S 2 geſucht.e KeſſelheizerVerlosung ahaulehirg W. und Maſchinenwärter
h S S d e geſucht. Gelernte Profeſſioniſten hevorznugt.Meldungen nur in der Fabrik Lauchſtädter

ſtraße 10, vormittags 7—12 Uhr.

Arheitsbursche
im Alter von 14 Jahren findet bei mir Be
ſchäftigung C. Görling.

Ein chnger
o

e AbzieherC M e Jn für Mineralwaſſerfabrik und Bierhandling, nichtHauptgewinne i. W. von: u i ar e e a geſucht. Zu erfragen6900.00 1Equipage m. 2 Pferd. e nver auf Kräftiges Mädchen als
n. 4000.00 Equipage m. 2 Pferd.3000.00 lagdwag. m. 2 Pferi. 9 77 5 s Auf war tungm. 2000.00 18tadtwag. m. Pferd S 4 4 e 1. oder 15. Mai geſucht.

20000 00 20 fferde e e G Er. Schurig, Brauhausſtr. In. 1200.00 0 gute Zugese zu Originalpreiſen für Stadt und Kreis bei Geſucht zum T Mat einn. 4800.00 4fahrräder, aarunt. Mädchen für Alles,h BDamenräder und 9 Motorzweirad. das auch kochen kann, zu 2 Damen nachI M.(5000. 00 1942 Bewinne, Dresden. Zu melden beibvestehend in nützlichen Haus- und Frau Br. Le Karlſtraße 18.e WVirtschaftsgegenständen. 5 Ein tüchtiges ſauberesZusammen 2000 Gewinne j. M.. Mädchenh M. 56 000. e Entenplan 3. am liebſten vom Lande, und ein
Lose II Lose für 10 Mark Hroßes Lager ſamtkicher Hausknecht,
à für Port d Liste 30 Pfg. S z welcher ſchon als ſolcher tätig war. findene Herren und Knaben-Garcerohen e mee

S o a J n Teideretfermann Semper sowie Arbeiter-Konfehtion. e e ne
Mark. Lalserstrasse 90. Telefon 2699. z n S Landgaſthof wird zum valdigen Antrittein fleißiges und ehrliches

Loſe a 1 Mk. erhältlich in Merſeburg bei Carl Brendlel, Leop- 75 hn-Atelt p z c f Thi Mädohene re r. t e z c er V. do lem S, geſucht. Lohn 40 Taler. Zu erfragenKachfolg), Rich. Schuvrig. Kauf- g. Markt 27, im Laden.e er Tr Merſeburg, Gotthardtoſtr. 31, I. Suchen v ſofortigen Antritt ein ſunges,
Kunth. Otto Lhus. Ju Künſtkiche Zähne, Amarbeikungen, ſauberes, fleißiges, ehrliches Mädchen alsder er e Blombierungen, Zahnoperationen. Aufwartung.
aſthofbefſ. Jn Kötſchan bei Kauf u Sorg pr. Zu erfrage 7mann Götze Jn Dürrenberg J orgfältigſte Behandlung. Mäßige Preiſe. Zu erfragen Entenplan 8, im Laden.

bei I. Jormell. Uhrmacher und e a G ſt oüberall, wo bezügliche Plakate aus 9 Anhaltische Zerbst Rolfezeugnisse v. 9. e o len
hängen. Wiederverkänfer aus ohuſe Hrousslsoh. u. Anb. wurde mir aus meinem Laden einRegierung, sowie V.

bei Aufgabe von Referenzen Loſe in tet och a Taſchenmeſſer in EtuiKommiſſion 9 mit Perlmutterſchalen und maſſivem Goldbeoehbau- e m d Kgl. ſchlag. Belohnung erhält Derjenige, welcherFormulare zu Stein nd Prenee, Baugewerit Schulen- mir einen ſichern Anhalt über den Täter er
it. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kogtem.. bringt. Vor Ankauf wird gewarnt.Anſulngeinen e Louis Albrecht, Hirtenstr. 4.

5 Am 1. Oſterfeiertag nähe des B fesan die Ortspolizeibehörde empf fiehlt herzogl. Baugew zrkschu le Holz mit den en Shliſfſel erlveen wge St on
Vuchdruckerei Th. Rößner, hochbau. Tiekbau Maschinenban n e e eS a armann

Merſeburg, Oelgrube 5. Worhlgsunter. 2. Okt. Wtirunter. 30. Okt. Verpflegungsanſt. Reiſeprüfung. Hierzu eine Veilage.



Brilage um
m n Nittel

meer.
Am Montag abend gab der Großkaufmann Wit

acker in Palermo einen Ball, an welchem die
Prinzen Eitel Frievrich, Adalbert und
Oskar, ſowie die Herren des Gefolges und die
Mitglieder des Ofſtzierkorps der drei veutſch en Schiffe
teilnahmen.

Der Maire von Palermo veröffentlicht eine Be
kanntmachung, in welcher er dein Deutſchen Kaiſer
und der Kaiſerin den Willkommensgruß der Stadt
entbietet.

Der Kaiſer und die Kaiſerin und die Prinzen
trafen mit Gefolge D enstag vormittag gegen 10 ühr

zu Wagen in Monreale ein und fuhren unter den
begeiſterten Kundgebungen der Bevölkerung zur
Kathedrale, wo ſie von dem Sindaco, dem Erzbiſchof
und dem ſtädtiſchen Beigeordneten begrüßt wurden.
Nach eingehender Beſichtigung der Kathedrale beſuchte
die kaiſerliche Familie das d und eine dieſem
benachbarte Villa, von wo ſie die prachtvolle Ausſichtauf die von Bergen umnſchloſſene Ebene Conca d'oro

bewunderten. Gegen 11 Uhr erfolgte die Rückfahrt
nach Palermo. Nach der Rückkehr ſtattete die
kaiſerliche Familie der Villa Comaſtra einen Beſuch
ab, wo ſie von deren Eigentümer, dem Senator
Tuscolanza, und der Gräfin Tasca empfangen
wurden. Letztere bot Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
eine prachtvolle Blumenſpende dar. Hieran ſchloß
ſich ein Beſuch der Cappella Palatina, wo die Aller-höchſten Heerſcheſen von Monſignore Dimärſo be

grüßt wurden. Nachmittags nahm die kaiſerliche
Familie den Tee beim Fürſten Trobig. Um 6 Uhr
erfolgte i

Heutsch S dwentafrike
Auf Erſuchen General Drothas ſtellte der Korre

ſpondent der „Cape Times ein Engländer, Unterſuchungen über die angeblichen Grauſamkeiten in

Damaraland an: er findet keinen Grund, Klage
wider die Deutſchen zu erheben.

Ein amtliches Telegramm aus Windhuk meldet
Jm Gefecht bei Piſſtpot am 18. April 1905 ge
fallen: Unteroffizier Max Peichert, geboren am
25. September 1879 zu Eberswalde, früher im
Dragoner Regiment 2 An Typhus ſind geſtorben Reiter Otto Berkling, gert n am
28. November 1880 zu Ummendorf, früher im
JägerBataillon Nr. 9, an 20. April 1905 im Lazarett
Windhuk. Reiter Joſef Schäfer geboren am
13. Mai 1883 zu London, früher im H duſaren Regi
ment Nr. 11, am 16. April 1905 im zarett
Lüderitzbucht. Reiter Karl Kuhnen, geboren am
12. April 1882 zu Styrum, früher im Infanterie
Regiment Nr. 173, am 15. April 1905 in der
Krankenſammelſtelle Hatſamas. Reiter Bruno Paul,
geboren am 25. Januar 1883 zu Rieſa, früher
Königl. Sächſtſchen 3. Jnfanterie Regiment Nr.
am 21. April 4905 im Lazarett Windhuk.
Karl Kliebiſch, geboren am 4. Juli 1881 zu
Groß Burſchla, früher im Kaiſer Franz Garde
GrenadierRegiment Nr. 2, am 20. April 1905 im
Lazarett Okahandjag an Malarig geſtorben.

Unſere Geſamtverluſte im ſüdweſtafri
kaniſchen Aufſtande haben von Beginn der Un
ruhen bis Ende März 1905 betragen 1396 Kopfe,
davon entfallen auf die Schutztruppe ozo, auf die
Marine 116, auf Farmer, Reſerviſten, Ern
farbige Soldeten ſind nicht mitgerechnet. Die Sur
der Toten beträgt 957, die der Verwundeten
Gefallen ſind 367, den Wunden erlegen 24,
Krankheiten geſtorben 351, vermißt werden 95, er
mordet ſind 93, tödlich verunglückt 24, verunglückt
aber lebend ſind 12, verwundet wurden 427. Nach

den Chargen geordnet ſind gefallen 46 Offiziere, 115
Unterofftziere, 206 Mann ihren Wunden erlegen 4
Offtziere, Unteroffizier 19 Mann an n
geſtorben 15 Offiziere, 5vermißt 1 Offizier, 5 Unteroſfigere 89 Wenn

verunglückt 3 Offiziere, 2 Unterofftziere,
ſonſt verunglückt 1Offizier, 4 Unteroffiziere
verwundet 44 O Offiziere 128 Unterofft iere, 255 Mann.

Volks wirtschaf chen.
Den Kaiſer Wilhelm Kanal haben im

Rechnungsjahre 1904 32623 Schiffe (gegen 32038
Schiffe im Rechnungsjahre 1903) mit einem Netto
raumgehalte von 5270477 Regiſtertons (1903:
4990 284 Regiſtertons) benutzt und, nach Abzug des
Elblotsgeldes, an Gebühren 2 588 383 Mk. (1903
2414498 Mk. entrichtet.

X Den BSeitritt von Jnnungen zu
beitgeberverbänden hält der Handels mini

in einem Erlaß

Sonnen
an den ver rſtand des ne

bandes Bund deutſcher Schneiderinnungen nicht

für zuläſſig. Nach S 88 der Gewerbeordnung, ſo
führt der Miniſter aus, dürfen zu anderen Zwecken
als der Erfüllung der ſtatutariſch oder durch das
Geſetz beſtimmten Aufgaben der Jnnung ſowie der
Deckung der Koſten der Jnnungsverwaltung weder
Beiträge von den Jnnungsmitgliedern oder von den
Geſellen erhoben werden, noch Verwendungen aus dem
Vermögen der Jnnung erfolgen. Die Zuläſſtgkeit des
Beitritts von Jnnungen zu einem Verbande, deſſen
Mitglieder zur Entrichtung von Beiträgen verpflichtet
ſind, iſt daher ſofern andere Umſtände nicht im
Wege ſtehen davon abhängig, ob die Beitrags
leiſtung nach der eben erwähnten Beſtimmung ſtatthaft
iſt. Die Frage iſt in Anſe hung des Allgemeinen
Deutſchen Arbeit tgeberverb zands für das Schneiderge
werbe zu verneinen. Dieſer Verband iſt ſeiner Be
ſtimmung nach, wenn es auch in den Statuten nicht
klar hervortritt, ein Kampfverein gegenüber den Organi
ſationen der Arbeitnehmer. Seine Be eſtimmung ſteht

ſomit im Widerſpruche zu g 81 a Jiffer 2 der Ge
werbeordnung, wonach die Förderung eines gedeihlichen
Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und Geſellen Aufgabeder Jnnungen iſt. Hierzu kommt e daß den
Jnnungen auch Mitglieder angehören, die nicht Arbeit
geber ſind, und daß es eine Unbilligkeit ſein würde
die von ihnen mitaufgebrachten Jnnungsmittel einem
Verbande zuzuwenden, deſſen Aufgabe lediglich die
Vertretung der beſonderen Intereſſen der Arbeitgeber

Provine ind Umgegend
11 S 24. April. Geſtern fand hierſelbſteine Deleg kerten Ver ſammlung des Aus

breitung Verbandes der Deutſchen Gewerk
Vereine (Hirſch Duncker) für Mitteldeutſchland

ſtatt. Vertreten waren 33 Ortsvereine mit 42 Dele
gierten. Der DTätigkeitsbericht für das erſte Geſchäfts
jahr 1904705 wies trotz ſo mancherlei Widerwärtig
keiten im Anfang ein befriedigendes Reſultat auf.
Mit dem bisher Erreichten kann der Verband ganz
e ſein, denn 40 Ortsvereine gehören ihm an.
Leider verhält ſich der Sächſiſche Verband noch ab
lehnend, obwohl ſich der Ortsverein der Maſchinen
bauer und Metallarbeiter Leipzig V ohne Zutun des
Mitteldeutſchen Verbandes in denſelben gemeldet hat.
Der DTätigkeitsbericht wurde beſprochen und Klärendes
gegeben. r Kaſſenbericht wies n Beſtand von
218,58 Mk. nach. Die Rechuung wurde entlaſtet.Die Statuten wurden feſte tgeſtellt, Halt als Vorort

beibehalten bezüglich der Herausgabe einer
eigenen VerbandsZeitung eine fünfg liedrige Kommiſ
ſion gewählt, die demnächſt entſprechende Vorlage machen
ſoll. Die Verſammlung ver lief recht anregend

h Halle, 29 April. Zu dem Fall „Genick-
ſtarre in Halle kann mitgeteilt werden, daß die
Aerzte über den Tod des Kanoniers Friedrich Elter,

22 Jahre alt, gebürtig aus Wettin, bei der
6. Batterie des hieſigen Feld Artillerie Regiments
Nr. 75 folgendes berichten: Der ſeit dem 21. d. M.
an Gehirnhautentzündung (Genickſtarre) erkrankte
Kanonier Elter iſt am 22. d. M., abends 6 Uhr
25 Min., geſtorben. Die Leichenöffnung Elters
hat ergeben, daß es ſich bei ihm nicht um epidemiſche
Genickſtarre gehandelt hat, ſondern um eine allgemeine

Blutvergiftüng mit Erkrankung des Gehirns, welche
unter dem Bilde einer Gehirnhautentzündung (Genick
ſtärre) verlaufen iſt.

Hallef atiſch che

und

April. Di ſtge ſozialdemo
ſt die e er

i

Partei g. hatte ſich anwaltung mit dem Erſuchen gew andt, zun Mai
den an dieſem feiernden Genoſſen pen ge

planten Feſtzug durch die Stadt nach dem Feſt
lokale in Cröllwitz zu geſtatten. Wie in den
früheren Jal hren, ſo lehnte auch diesmal die Polizei
verwaltung t das Geſuch ab, ſie gab dem Geſuchſteller
anheim, bekannt zu geben, daß man gegen ein
zwaängloſes Marſchieren in Gruppen nichts haben
könnte, der Verkehr dürfe indeſſen dadurch nicht ge
ſtört werden

t Weißenfels 24.

e b
T eDa ge

April. Der Schuhmächerſtreik iſt nach etwa zehnwöchentlicher Dauer
beendet. Die Arbeiter nehmen am Mittwoch die
Arbeit bedingungslos wieder auf. Der für die Ar
beiter n Ausgang iſt auf beginnenden Geld
mangel zurückzuführen. Die Stadtverordneten be
willigten 200 Mk. für eine vom Lehrerſeminar in
Ausſicht genommene öffentliche Schillerfeier. Der
Juſtizminiſter hat ſich bereit erklärt, das neue Amts
gerichtsgebäude in der Mitte der Stadt errichten zu
laſſen, falls die Stadt ein geeignetes Terrain zum
Preiſe von 20 Mk. pro Quadratmeter zur Verfügung
ſtellt.

Naumburg, 24. April. Jn dem benachbarten

Schmerdorf kam der Zimmermann Seigt Vater
von ächt Kindern, beim Richten eines Gebäudes durch
Sturz ums Leben

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. April 1905.

g. Die Frühjahrsbeſtellung der Halm-
früchte gilt durchweg als beendet. Erbſen, Gerſte
und Hafer ſind bei der fruchtbaren Witterung bereits
aufgegangen auch iſt der Aufgang ein regelmäßiger,
döch haben die jungen Sproſſen durch die rauhe
Nord und Oſtluft zu leiden und zur gedeihlichen
Weiterentwickelung tut Wärme not. Mit dem Auf-
gange der Sommerſagten wuchert aber auch das Un
kraut, ſo daß das Hacken des Getreides nicht unter-
bleiben darf. An der Zurichtung der Rübenfelder
wird fleißig gearbeitet und ein großer Teil von
Rüben iſt bereits beſtellt. Jm allgemeinen pftegt
man die Kerne nicht zu früh dem Schoße der
Mutter Erde anzuvertrauen, da zu frühzeitig beſtellte
Stockrüben zeitigen ſollen, deren Annahme von den
Fabriken verweigert wird. Die Hauptbeſchäftigung
beſteht jetzt im Legen von Kartoffeln, obwohl bei den
jetzigen Witterungsverhältniſſen noch nichts verſäumt
iſt, auch eingedenk der alten Bauernregel: „Steckt ihr
mich im April, komme ich, wenn ich will ſteckt ihr
mich im Mai, komme ich gleich“. Kurz überall ſteht
man ein eifriges Hantieren und Schaffen im Felde.

g. Krieg den Weſpen. Es iſt eine vielfach
noch unbekannte Tatſache, daß man es im April in
der Hand hat, das Auftreten der Weſpen, welche
namentlich zur Obſt Und Weinernte zu einer Plage
werden können, zu beſchränken. Jede im April auf
tretende, durch Ausſtreuen von Zucker leicht anzu
lockende Weſpe iſt nämlich eine Königin und man
vernichtet in ihr, wenn man ſie tötet, eine Stamm
mutter ganzer zukünftiger Weſpenkolonien.

Der Kgl. Landrat Graf d'Hauſſonville,
der Vorſitzende des Kreis Kriegerverbandes Merſeburg,
hat eine Einladung an ſämtliche Mitglieder der dem
Verbande angehörigen Kriegervereine zu einer
Vereinsverſammlung am 30. April erlaſſen,
in welcher über allerlei geſchäftliche Angelegenheiten
verhandelt werden ſoll, worauf der frühere Paſtor von
Leung, Dr. Schmidt Halle, einen Vortrag über
„Bilder aus dem Hohenzollernleben“ halten wird.

Fleiſchſchau. Jm Monat März wurden
in Merſeburg geſchlachtet. 101 Rind, 435
Schweine, 187 Kälber, 158 Schafe und 10 Pferde.
Davon wurden e Freibank überwieſen 4 Rinder,
15 Schweine, 4 Kälber und 2 Schafe. Untauglich
zum Genuſſe für Menſchen und der Abdeckerei über
wieſen wen nach Uebergießen mit Petroleum

Rind, 2 Schweine und 3 Kälber.
Die diesjährige KompagnieBe ſichtigung

des hieſigen Bataillons 36 er findet am heutigen

n den 27. April, durch den neuen
Regiments Kommandeur des Fuüſilier Regiments
Nr. 36, Herrn Oberſt v. Cronhelm, auf dem
Exerzierplatze ſtatt.

Neues Theater zu Halle.
„Ein Raſſeweib“, Schwanknovität.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
F Lützen, 25. April. Geſtern nachmittag ſchoſſen

hier einige etwa 12 jährige Gymnaſt aſten mit einem
Teſching nach einer Scheibe. Dabei ging unvermutet
das Gewehr los und die Kugel traf einen der mit
ren Schüler in den Kopf. Zwei ſofortherbeigerufene Aerzte verbanden die Wunde, konnten

ger die Kugel nicht finden und entfernen.
Raßnitz 24. April. Herr ProfeſſorHalleung Heie hat über die ihm von Herrn

Kammerherrn v. Bülow Dieskau überſandten Maden,
welche auf verſchiedenen Weizen Und Roggenfeldern
in dortiger Feldmark n den Vorgewendon längs
und quer buchſtäblich alle Pflanzen auf Drillſpuren
weite vernichtet hatten, berichtet daß dieſe die des

Getreidelaufkäfers ſind. Genannter Herr rät, die
leer gefreſſenen Stellen umzupflügen und möglichſt
zu jauchen, da die Schädlinge Näſſe nicht gut ver
tragen können und dann mit Kartoffeln zu beſtecken.
Herr Gutsbeſttzer WalkerDieskau, welcher zuerſt auf
ſeinem Felde die Maden fand, hat in einer Drogerie
ein probates Mittel erhalten, das von ausgezeichneter
Wirkung iſt, wie die Anwendung deutlich gezeigt hat.

Die Schädlinge werden faſt ſämtlich getötet, während
die Getreidepflanzen unverſehrt bleiben. Das Präparat
iſt n „Mittel gegen Getreidemaden“ für 80 Pf.
pro Liter käuflich. Auch in andern Feldmarken treten
dieſe Maden auf; doch glaubt man, es im all
gemeinen mit Auswinterung zu tun zu haben,
während in Wirklichkeit grauweiße Maden mit
ſchwarzen Köpfen und Leibringen zu 10 bis 20
Stück unter einem Wurzelſtock ſich vorfinden, ihr
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Zerſtörungswerk verrichten und eine noch unberechen
bare Gefahr für die Landwirtſchaft werden können.
Darum auf der Hut! Man darf wohl fragen, wird
das Ueberhandnehmen ſolcher Schädlinge nicht durch
das rückſtchtsloſe Wegfangen der Maulwürfe
unterſtützt

g. Burgliebengu, 24. April. Der Turnverein
„Germania“ im nahen Lochau veranſtaltete geſtern
in dem durch einen Bühnenanbau vergrößerten und
verſchönerten Saale des Herrn Schulze einen Unter
haltungsabend, zu welchem ein zahlreiches Publikum,
das die geräumigen Lokalitäten bis auf den letzten
Platz füllte, ſich eingefunden hatte. Nach einem
herzlichen Turner und Willkommengruß durch das
Mitglied des Turnvereins Herrn Schräpler wechſelten
gut ausgeſuchte Couplets und unter der bühnenkundigen
Leitung des Herrn und Frau Degenhardt luſtige Ein
akter, „Sachſen in Preußen“ und Der Ehrenpokal“
humorvoll miteinander ab und hielten die Lachmuskeln
der Anweſenden in ſteter Bewegung, ſodaß der Abend
recht wohlgelungen verlief. Durch einen Fehltritt
in einen Hamſterbau kam am Sonnabend bei den
Ackerarbeiten in der Lochauer Feldmark ein Zugochſe
zu Falle und vermochte das rechte Hinterbein nicht
mehr zu gebrauchen. Nach tierärztlichem Befunde
hatte das Tier einen doppelten Oberſchenkelbruch er
litten und mußte getötet werden; da es aber ſonſt
kerngeſund war, konnte das Fleiſch voll verwertet
werden.

K. Körbisdorf, 26. April. Dem am 1. April er.
aus ſeinem Amte als erſter Direktor der hieſigen
Zuckerfabrik geſchiedenen Herrn Thiele iſt von
Sr. Maj. dem König der Rote Adlerorden IV. Klaſſe
verliehen worden.

K. Reipiſch, 26. April. Vom l. Mai ab
unterrichtet Herr Baumgraß aus Peißen bei Halle
in unſerer Schule.

W. Spergau, 24. April. Großes Unglück
hat heute Herr Gaſthofsbeſiher Hoffmann durch
Mut und Geiſtesgegenwart verhütet. Ein Pferd
ohne Sattelzeug und Zügel, dem es irgendwie ge
lungen war, aus dem heimiſchen Stall zu entkommen,
raſte die Dorfſtraße hinab. Da ſich des Feiertags
wegen eine große Anzahl ſpielender Kinder auf der
Straße befand, wäre großes Unglück vielleicht unver
meidlich geweſen, wenn ſich der junge kräftige Mann
nicht dem Pferde entgegengeworfen hätte. Er ergriff
es bei der Mähne und ſchwang ſich mit einem Satz
auf den ungeſattelten Rücken des Tieres Bald hatte
er es ſoweit beruhigt, daß es unter dem unwider
ſtehlichen Schenkeldruck ſich willig in den Stall zurück

bringen ließ.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Einen ſchönen Tod, faſt noch ſchöner als auf dem Schlacht

felde, fand vor 120 Jahren, am 27 April 1785, Prinz
Leopold von Braunſchweig. Nachdem er ſtüdiert, in
Leſſings Begleitung Italien bereiſt hatte, wurde er nach ſeiner
Teilnahme am Bahriſchen Erbfolgekriege General in Frankfurt
a. d. Oder. Hier erwarb er ſich durch ſeine Teilnahme an
allem, was das öffentliche Wohl förderte, ſeine Mildtätigkeit,
die allgemeinſte Verehrung. Er ertrank beim Aufgang des
Eiſes in den Fluten der Oder, indem er bemüht war, in einem
Kahn die von Waſſerfluten bedrohten Bewohner der unteren
Dammvorſtadt zu retten. Ein Monument mit ſeinem Standbild
auf dem Damm am rechten Oderufer erinnert an ihn.

Wetterwäarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. April: Ziemlich

kühles, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit
Regen. 28. April. Kühles, wechſelnd bewölktes,
zeitweiſe heiteres Wetter mit Regenſchauern.

Vermischtes.
(HOer Boykott des rheiniſch- weſtfäliſchen

Brauereigewerbes. Die Dienstag mittag in Köln
gepflogenen abermaligen Verhandlungen über die Beilegung
des Boykotts des rheiniſch weſtfäliſchen Brauereigewerbes ver
liefen nach mehrſtündiger Dauer wiederum ergebnislvs, weil
die Vertreter der Arbeiterſchaft daran feſthielten, daß ſämtliche
ſtreikenden und ausgeſperrten Brauereiarbeiter wieder eingeſtellt
werden müßten. Die Vertreter der Brauereien erklärten, ſie
könnten die Leute, die in der gegenwärtigen Zeit der Not bei
ihnen eingeſtellt wurden, teilweiſe unter der ausdrücklichen
Zuſicherung dauernder Arbeit, nicht wieder entlaſſen
Folge dieſes ergebnisloſen Verlauſes der Verhandlung wird
ſein, daß die von den rheiniſchweſtfaliſchen Brauereien für
den 28. April angekündigte Ausſperrung von 50 Prozent aller
ſozialdemokratiſch organiſierten Brauereiarbeiter zur Tat wird.

(Unterſchlagungen bei der Firſt National
Bank in Milwankee.) Der Präſident der Firſt National
Bank, Bigelow, iſt wegen gemeinſamer Unterſchlagung
verhaftet worden; gegen den Hilfskaſſierer Goll iſt ein
Verhaftungsbefehl wegen gemeinſamer Unterſchlagung von über
100000 Dollars erlaſſen worden, aber er konnte nöch nicht
aufgefunden werden. Die vier Direktoren ſind vor Gericht
geladen worden ſie hoffen, allen Anforderungen an die Bank
gerecht zu werden, da am Dienstag von NewYork Geld
vorräte kommen ſollen. Trotz der Verſicherungen, daß die
Firſt National Bank ſolvent iſt und daß die Milwankee Truſt
Company, deren Direktor Bigelow iſt, nicht in die Affäre
verwickelt iſt, hebt das Publikum ſeine Depots aus beiden
Geſchäfte ab.

(Ein Geſtändnis abgelegt) hat jetzt endlich der
Kellner Ramm, der unter dem Verdacht, bei einem Ein
bruch bei dem Schankwirt Grabow in Berlin deſſen elfjährigen
Sohn erſtochen und eine Tochter durch Meſſerſtiche ſchwer

Die

verletzt zu haben, feſtgenommen wurde. Ueber die Ausführung
der Tat macht er folgende Angaben: Er ſei in jener Nacht
mehrmals in der Grabowſchen Küche geweſen, in der die
Kinder ſchliefen. Als er endlich die Kaſſe genommen hatte,
ſei gerade von einem gegenüberliegenden Bau ein Maurer
gekommen und habe ans Fenſter geklopft, um Schnaps zu
holen. Als er geſehen habe, daß dadurch die Kinder erwachten
und ihn erkannten, ſei er wütend geworden und habe mit
dem Meſſer auf ſie eingeſtochen.

(Der Selbſtmor d) eines deutſchen Seedffiziers wird
aus New York gemeldet. Danach hat der Marineleutnänt
Stark vom Kreuzer „Bremen“ ſich in Newport News ſich
mit einem Dienſtgewehr erſchoſſen. Der Grund zu der Tat
ſoll in einer unheilbaren Krankheit zu ſuchen ſein.

(Die Genickſtarre) iſt jetzt auch innerhalb des
Dortmunder Stadtgebietes aufgetreten. Jns Krankenhaus
wurde ein ſiebzehnjähriger Mann eingeliefert, bei dem ärztlicher
ſeits die Genickſtarre feſtgeſtellt worden iſt. Jn Boch um
wurde bei einem dreijährigen Kinde im evangeliſchen Kranken
hauſe die Genickſtarre feſtgeſtellt. Neue Fälle von Genickſtarre
werden auch aus Laurahütte, Pleß, Agneshütte
und anderen Ortſchaften gemeldet. Nach amtlicher Auskunft
kam in Nürnberg anfangs des Monats ein Todesfall an
Genickſtarre vor, 5 Erkrankungsfälle, darunter ein Kind,
ſtehen zurzeit in Behandlung. Jn Alten wald bei Sulzbach
ſtarb ein Kind an Genickſtarre, ebenſo ein 14 Jahre alter
Knabe Amtlich wird aus Eisleben bekannt gegeben, daß ſich
die Nachricht, in dem Nachbarorte Helbra ſei Genickſtarre
ausgebrochen und ein Fall tötlich verlaufen, nicht beſtätigt.
Jn Szasz-Hermany (Siebenbürgen) ſind zwei Fälle von
Genickſtarre konſtatiert worden. Die Krankheit iſt wahrſcheinlich
aus Rumänien eingeſchleppt worden.

(Ertrunken.) Nach Mitteilung der Altonger Polizei
iſt der Telegraphendirektor Jahn bei der Altonaer Fiſch
auktionshalle von der Kaimauer abgeſtürzt und in die Elbe
gefallen. Hilfe war ſofort zur Stelle. Der Verunglückte
wurde den Fluten entriſſen und in das Hamburger Hafen
krankenhaus gebracht. Sofort vorgenommene Wiederlebungs
verſuche blieben erfolglos.

Kein Ausbruch des Mont Pele) Der Gou-
verneuer von Martinique erklärt in einem Telegramm die

Nachricht über einen erneuten Ausbruch des Mont Pelé für
ſalſch. Es habe wohl eine leichte wahrſcheinlich vorübergehende
Zunahme der Tätigkeit des Vulkans ſtattgefunden, es herrſche
aber gegenwärtig keinerlei Beunruhigung.

(Auch ein Beitrag zur Schillerfeier) über
ſchreibt die „Neckarzeitung“ eine Korreſpondenz aus Mürrhardt.
Dort brachte kürzlich im Gemeinderate der Vorſitzende die
Schillerfeier zur Sprache. Da erklärte ein Hauptredner des
Rathauſes, ein Metzger und Wirt, wörtlich „Was, wege ſo
ma Dichter A Menſch rechts im Arm und a Menſch links
im Arm und vor ſich a Flaſch Wein, ſo hänt dia dicht't.
Dös iſch koi Kunſt.“ Die Koſten wurden trotzdem
genehmigt.

(Geheimnisvoller Selbſt moörd.) Jm Walde bei
Gonſenheim (bei Mainz) hat ſich ein gut gekleideter Fremder
erſchoſſen, der eine Taſche mit eleganter Reiſeausrüſtung
mit ſich ſührte. Seine Wäſche trägt das Monogramm E. S.
Alle Briefe und ſonſtigen Papiere hatte er vor Ausführung
der Tat verbrannt. Die Ermittelungen nach ſeiner Perſön
lichkeit ſind bisher ohne Erfolg geblieben. Am Tage zuvor
hatte er in einer Gaſtwirtſchaft erzählt, daß er als engliſcher
Offizier am Burenkriege teilgenommen hätte

(Maifeier-Ausſperrung.) Die Berliner
BaugewerksJnnnng hat beſchloſſen, alle Arbeiter,
welche am 1. Mai nicht zur Arbeit kommen, für fünf Tage
auszuſperren. Jm vergangenen Jahre erfolgte die Aus
ſperrung, die übrigens keineswegs allgemein durchgeführt wurde,
Nur auf drei Tage. Zwiſchen den verſchiedenen Bauarbeiter
kategorien und den Bauarbeitgebern beſtehen bekanntlich Tarif
verträge, die jedoch keine Beſtimmung über die Maifeier
enthalten. Die in Frage kommenden Organiſationen wollen
ſich bemühen, die Baugewerksinnung zur Zurücknahme des
Ausſperrungsbeſchluſſes zu bewegen und im Weigerungsfalle
Gegenmaßnahmen treffen.

Ein zweifacher Mord und Selbſtmord) hat
ſich Montag nacht im Hauſe Taubenſtraße 5 in Berlin abge
ſpielt. Dort hat die Frau des Portiers Kaufmann ſich
und ihre beiden Kinder, ein Mädchen von neun und einen
Knaben von ſechs Jahren, mit Lyſol vergiftet. Als der
Mann zu ſpäter Stunde heimkehrte, fand er in der Waſch
küche die Mutter mit den beiden Kindern auf dem Boden
liegend und bewußtlos vor. Die Beweggründe zur Tat
ſollen in zerrütteten Familienverhältniſſen zu ſuchen ſein. Die
unglückliche Mutter, die als fleißige und ordentliche Frau
bekannt iſt, hat ſich ſchon längere Zeit mit dem grauſigen
Plan getragen und ſogar ihre Kinder damit vertraut gemacht.
Denn als am zweiten Oſterfeiertage vormittags der Knabe in
einer gegenüberliegenden Gaſtwirtſchaft etwas einholte, tat er
dabei die Aeußerung „Heut werden Mutter und wir uns
vergiften

Eine Einbrecherbande aus 18 Perſonen)
wurde von der Berliner Kriminalpolizei verhaftet. Die Ein
brecher ſtehen zum größten Teil noch in jungen Jahren und
haben bereits, als ſie noch Schüler waren, von ſich reden ge
macht. Damals hatten ſich ein Dutzend Knaben, die ihren
Eltern davongelaufen waren und in Kanaliſationsröhren in
der Gegend des Hochplatzes nächtigten, zu einer Diebesbande
zuſammengetan. Jedes Mitglied trug auf der rechten Hand
eine Tätowierung in Geſtalt einer Fahne, der Häuptling zwei
Fahnen mit einem Stern. Daher nannte ſich die Bande die
„Fahnenkompagnie“. Nach vielen Diebereien einer nach dem
andern von der Kriminalpolizei abgefaßt, wurden die Bengel
in Fürſoörgeerziehung gebracht, aus der ſie jedoch alle ent
wichen. Zu halbwüchſigen Burſchen herangewachſen, ver
einigten ſie ſich nun von neuem unter der Führung eines
Schloſſers Friedrich Reuſch, eines der Kriminalpolizei bekannten
vorbeſtraften Einbrecher. Die Beobachtungen hatten genügt,
um durch verſchiedene polizeiliche Streifen nach und nach die
Mitglieder der Bande einfangen zu können. Zu den Leuten
der Fahnenkompagnie waren andere noch hinzugekommen.
Alle hatten ſich in Kaſchemmen und Kaffeeklappen umherge
trieben. Zu beſtimmten Zeiten trafen ſie ſich in größeren
pder kleineren Abteilungen mit dem Häuptling“, um für ihn
Einbrüche und Diebſtähle auszuführen. Sie ſuchten nicht
bloß Berlin, fondern auch die Vororte heim, bis nach Velten
und Werder hin, und ſtahlen Geld, Goldwaaren, Kleider,
Fahrräden uſw. aus Ladenkaſſen Geſchäftsräumen, Kellern
und Bodenverſchlägen. Der Bande ſind 198 Einbrüche und
Diebſtähle nachgewieſen. Das jüngſte Mitglied, ein noch nicht
14 Jahre alter Knirps, hat allein 40 Ladenkaſſendiebſtähle
ausgeführt. Eine Reihe von Hehlern, die mit der Bande in
Verbindung ſtanden, iſt ebenfalls bereits ermittelt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 26. April. Der Generaladjutant

Kaiſer Wilhelms General der Kavallerie
Graf Lehndorff, iſt, wie die „Oſtpr. Ztg. meldet,
in der Nacht zum Dienstag auf Schloß Preyl plötzlich
geſtorben.

Berlin, 26. April. Wie die Tägl. Rundſchau“
erfährt; wird demnächſt im Kultusminiſterium eine
Sitzung ſtattfinden zur Beratung grundlegender Be
ſtimmungen für die Studentenausſchüſſe an den
deutſchen Univerſitäten und Hochſchulen.

Venedig 26. April. Kaiſer Wilhelm
trifft am nächſten Montag in Venedig ein und wird,
wie verlgutet, die Miniſter Dittoni und Goluchowski
bei ſich empfangen. Die Stadtverwaltung plant zu
Ehren des deutſchen Kaiſers eine Serenade und feſt
liche Beleuchtung des Markusplatzes.

Petersburg, 26. April. Eine Frauen Ver
ſammkung, an der 800 Perſonen teilnahmen,
beſchloß, die revolutionäre Bewegung tatkräftig zu
unterſtützen, Geld zu dieſem Zwecke zu ſammeln,
Waffen anzukaufen und ſich an der Maifeier zu
beteiligen Die Polen ſchloſſen ſich der Moskauer
demokratiſchen Semſtwogruppe an.

WPetersburg, 26. April. General Stöſſel
ſoll nun doch vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.
Die Anklage lautet auf Ueberſchreitung ſeiner Voll
machten, da das Recht zum Abſchluß einer Kapitu
lation nur dem Feſtungskommandanten Smirn o w
zuſtand.

London, 26. April. Der Hongkonger Bericht
erſtatter des „Daily Expreß“ drahtet am 24. April
Es verlautet, Togo ſei bereits nahezu in Fühlung
mit den Ruſſen. Er werde vorerſt verſuchen, die
ruſſtſche Flotte durch Torpedoangriffe zu ſchädigen, ehe
er ſich in eine allgemeine Schlacht einlaſſe.

Berlin, 26. April. Der „Berl. Lokalanz.“
meldet, daß bei dem Ende voriger Woche plötzlich
erkrankten Kinderfräulein Bunde aus dem Norden
Berlins im Krankenhauſe Genickſtarre feſtgeſtellt
worden ſei. Der Fall ſei nicht hoffnungslos.

Osnabrück, 26. April. Der apoſtoliſche Präfekt
von DeutſchSüdweſtafrika, Nacht weyh, iſt hier ein
getroffen und wird in Berlin über die Lage der Kolonie
Bericht erſtatten.

Schwerin, 26. April. Reviſtonen der Stadtkaſſe
in Friedland in Mecklenbürg, wo der Bürgermeiſter
Voß jüngſt mit Hinterlaſſung großer Schulden ver
ſchwunden iſt, haben jahrelange Fälſchungen und

Unterſchkagungen in der Hohe von
3 400 000 Mk. ergeben.

M.-Gladbach, 26. April. Hier wurde ein
Fall von Genickſtarre mit tödlichem Ausgange
konſtatiert.

Paris, 26. April. Der franzöſiſche Dampfer
„Racine“, von Bari nach Havre unterwegs, iſt im
Briſtolkanal mit einem Dreimäſter zu
fammengeſtoßen, der ſofort ſank. Auch der
„Racine“ iſt ſchwer beſchädigt. Man vermutet, daß
10 Mann der Beſatzung des Dreimaſters, deſſen
Name nicht bekannt iſt, ertrunken ſind.

Lahore, 25. April. Der Gouverneur von Penjab
erklärt, daß 15 000 Perſonen durch das letzte Erd
beben getötet worden ſind. Ferner befinden ſich
etwa 250 000 Perſonen obdachlos, da die Wohnungen
zum größten Teil zerſtört ſind.

ne 2
Produktenbörfſe.

(Bericht über Heu und Stroh,
Waren und

Halle, 26. April.
mitgeteilt von Otto Weſtphal). Preiſe für 50 Kg,
und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei
Hof hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe
ſind in Klammern geſetzt. Roggen-Langſtroh (Hand
druſch) 2,00 2,15 2,40). Mäſchinenſtroh für Papier
fabriken, Roggenſtroh 1,50, Weizenſtroh 1.40 Mk. zu
Streuzwecken (1,70-1 90), Breitdruſch 1,80 Mk. Wieſen
heu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4—4, 25 (4,50
4,75), fremde Sorten, holländiſche oder bayriſche 3,59
3,90 (400-4,25). Kleeheu, erſter Schnit:, hieſiges beſte
Sorten 4,25 (4,75), fremde Sorten 4,00
Torfſtreu, in 200 Ztr. Ladungen frei Bahn hier 1,10,
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60. Häckſel,
geſund und trocken, bei Partien, frei Bahn hier 2,10, im
einzelnen vom Lager hier 2,50 2,60.

Leipzig, 25. April Per 1000 kg. Weizen inländ.
170-175, ausl. 186 195, ruhig. Roggen inländ. 141
145, ausl. 153,00, poſenerpreuß. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 164 174, Mahl und Futterware 127
145. Hafer inländ., alter 148 153, neuer ausl,
142- 148, ruhig. Mais amerikaniſcher 124 129, runder 135
139, indiſcher 144 167. Rapskuchen per 100 kg
netto 12,50-13,00. Rüböl rohes, per 100 Ee netto ohne
Faß, 45,25. Behauptet. Weizenmehl 00 24,50, Roggen
mehl 01 20,00.

Berlin, 25. April. Weizen 1000 kg Mai 172 00
Juli 173,75 Sept. 171,25, Mk. Roggen 10060 Kg Na
145,75, Juli, 147,00, Sept. 144,00 Mk. Hafer 1000 k.
136,00, Juli 138,00, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mot
116,50, Juli 115,50 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,50, Okt,
49,30 Mk. Spiritus 70er lacg Mk.

Jn Weizen konnten trotz der New Horker Berichte bei dem
kalten Wetter weſentliche Rückgänge nicht eintreten Weizen
gab 1 Mark., Roggen 0,50 Mark nach. Hafer im Loko
markt etwas belebter, auf Lieferung ſtetig. Mais auf
amerikaniſche Märkte abgeſchwächt; Rüböl behauptet.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner Merſeburg.
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